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Aus dem
ErnAhrungssragen im Haushaltsausschutz

Berlin . 29. Jan Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte
die Beratung des Etats des Reichsernährungsministeriüms fort.
Dabei ergriff wiederum Minister Schiele das Wort . Er ging auf
verschiedene Punkte ein , die gestern in der Aussprache ange¬
schnitten worden sind . Zur Anfrage des Abg. Hörnle über das
Mandern der Schweine nach dem Osten wies der Minister da¬
rauf hin . daß die Schweinehaltungen in Deutschland allgemein
um 17,1 Prozent im letzten Jahre zugenommen haben . Die
schweinebesitzenden Haushaltungen hätten nach der Zählung vom
2. September 1929 gegenüber der vorjährigen Zählung im Nord¬
westen eine Zunahme um 6 Prozent , im Nordosten um 9 Prozent
und im Südwesten sogar um 13 Prozent erfahren . Es iei dann
bezweifelt worden , daß die Viehpolitik des Neichsernährungs-
ministers nicht die erwartete Verminderung des Imports zur
Folge gehabt habe. Dazu sei , zu bemerken, dah der Einfuhrüber¬
schuß an Fleisch von ausländischem Vieh im Jahre 1929 2121 909
Doppelzentner , im Jahre 1939 dagegen nur noch 1196 999 Dop¬
pelzentner betragen habe . Diesem Rückgang der Einfuhr um
1 Million Doppelzentner sei es zu verdanken , daß trotz des star¬
ken Angebots an Schweinen die Preislage für Schweine sich nicht
noch mehr verschlechtert habe. Zu der vom Abg. Stubbendorf auf¬
gestellten Forderung , den Bermahlungszwang für Jnlandswei-
zen auf 95 Prozent festzusetzen, erklärt der Minister , daß sie nicht
zu verwirklichen sei. Selbst wenn man die reiche Weizenernte
des Jahres berücksichtige, lasse sich der Inlandsbedarf im Jahre
durchschnittlich durch deutschen Weizen nur zu etwa 79 Prozent
decke » und dieser Prozentsatz werde noch kleiner, wenn man be¬
rücksichtige, daß die meisten Mühlen schon immer so gut wie aus¬
schließlich deutschen Weizen vermahlen . Es gäbe nur etwa 499
Mühlen in Deutschland, die nicht mehr als den festgesetzten Ver¬
mahlungssatz verarbeiten . Deshalb müsse man in der Praxis
die Vermahlungsquote im Durchschnitt noch niedriger ansetzen,
wobei man im gewogenen Jahresdurchschnitt auf 65 Prozent
käme.

Verschärfung der Geschäftsordnung des Reichstages
Berlin , 29 . Jan . Die ursprünglich für Montag beabsichtigte

Sitzung des Aeltestenrates des Reichstages ist jetzt für Dienstag
vormittag einberufen worden . Die Verschiebung ist mit Rücksicht
auf die Verhandlungen erfolgt , die zwischen den Mittelparteien
seit einigen Tagen über die Aenderung der Geschäftsordnung
gepflogen werden . Es handelt sich dabei um Verschärfungen, die
im Interesse einer reibungslosen Abwicklung der parlamentari¬
schen Arbeit für notwendig gehalten werden . Bis zum Dienstag
sollen diese Verhandlungen zum Abschluß gebracht werden , damit
sich dann der Aeltestenrat sofort mit ihrem Ergebnis beschäftigen
kann. Die Mittelparteien beabsichtigen, die Verschärfungen mög¬
lichst ohne Ausschußüberweisung sofort im Reichstagsplenum zum
Beschluß zu erheben. Außerdem wird der Aeltestenrat über den
Arbeitsplan des Reichstages und die Reihenfolge der Haushalts¬
beratung beschließen.

Beschränkung der ausländischen Landarbeiter
Berlin , 29 . Jan . Der Reichsrat stimmte am Donnerstag abend

den vom Reichsarbeitsminister ausgestellten Richtlinien für die
Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in Deutschland >m
Jahre 1931 zu . Dadurch werden ausländische Landarbeiter
überhaupt nur noch im Zuckerrüberbau zugelassen , und zwar nur
in Betrieben , die mindestens 25 Morgen Zuckerrübenanbaufläche
haben und nur bis zu zwei Drittel der für den einzelnen Be¬
trieb 1939 genehmigten Wanderarbeiter . 80 bis 85 Prozent
dieser Ausländer müssen weibliche Arbeitskräfte sein . Der würt-
tembergische Antrag , ausländische Arbeiter überhaupt nicht mehr
pizulassen, wurde abgelehnt.

Ein Tag der Kanzlerbesprechungen
Berlin , 29 . Januar . Reichskanzler Dr . Brüning hat

heute vormittag nicht nur die Vertreter der Grünen Front
empfangen , die für die bevorstehende Reichstagung des
Landbundes eine Klärung der aktuellen , die Landwirt¬
schaft interessierenden Fragen herbeizuführen wünscht , son¬
dern auch die Vorstände des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie und der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver¬
bände . Der Besprechung mit den Vertretern der beiden
letztgenannten Verbände sind dieser Tage schon Einzelaus¬
sprachen mit bekannten Persönlichkeiten der Industrie vor¬
ausgegangen . Es ist anzunehmen , daß Lei allen diesen
Gelegenheiten die bekannten Fragen von Beschäftigung,
Arbeitszeit , Kredit usw . behandelt worden sind . Schließ¬
lich empfing der Reichskanzler heute auch noch den Führer
der Deutschen Volkspartei , Abg. Dingeldey . Die Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei hielt im Anschluß
daran ihre erste Sitzung vor dem Wiederbeginn des Reichs¬
tags ab . Sie beschäftigte sich mit der außenpolitischen Lage.
Dr . Curtius gab in einem längeren Referat einen Ileber-
blick über die Ergebnisse von Genf . Er konnte darauf Hin¬
weisen , daß das Kabinett diese Ergebnisse mit besonderem
Dank anerkannt hat . In der Aussprache zeigte sich , daß

Reichstag
Dr . Eurtius auch die einhellige Unterstützung seiner Frak¬
tion hat.

Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler
Berlin , 30 . Januar . Der Reichskanzler empfing gestern

außer den bereits gemeldeten Persönlichkeiten, wie der
„Vorwärts " berichtet, die sozialdemokratischen Abgeordneten
Breitscheid, Hertz , Hilferding und Müller zu einer Aus¬
sprache über die politische Lage . — Dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge handelte es sich bei dieser Besprechung um
den von der Regierugn bekämpften sozialdemokratischen
Antrag auf Staffelung der Gehaltsabzüge für Beamte.
Eine Einigung über das Schicksal des sozialdemokratischen
Staffelungsantrages ist noch nicht erzielt worden.

Koas warnt Frankreich
Trier, 29 . Jan . Nach längerer Pause hat der Vorsitzende

der Zentrumspartei , Prälat Kaas , sich wieder vernehmen
lassen . Seinen Ausführungen kommt nach mehr als einer
Richtung hin programmatische Bedeutung zu . Innenpoli¬
tisch hat Kaas die Politik des Kanzlers zu rechtfertigen und
zu stärken versucht . Kaas richtete dann einen Appell an
Frankreich, daß die befreiende Tat auf reparationspoliti-
fchem Gebiete ohne schweren Schaden nicht mehr länger
aufgeschoben werden könne . Er wandte sich gegen die starre
These Tardieus . Würde sie das definitiv letzte Wort Frank¬
reichs dem Revisionsgedanken gegenüber darstellen , dann,
so müsse er offen gestehen , sehe er eine düstere deutsche,
eine düstere europäische , eine gefahrvolle französische Zu¬
kunft vor sich . Diejenigen , die den Gedanken der Revision
und Evolution endgültig abwiesen, sollten sich klar darüber
sein , daß sie die Schrittmacher des Kommunismus und eines
aggressiven Nationalsozialismus sind und sein werden.
Frankreich und Deutschland müßten sich im Geiste von Genf
finden oder sie würden sich nie finde« . „Laßt "

, so erklärte
Kaas , „Deutschland hoffen.

" Die politische Desorientierung
in Deutschland rechts und links sei eine Frucht der Hoff¬
nungsmüdigkeit und Hoffnungslosigkeit, die vor allem im
letzten Jahre reißende Fortschritte gemacht habe, und für
die bolschewistische und nationalistische Infektion prädispo¬
niere . 1931 werde in der Beziehung ein Schicksals- und
Entscheidungsjahr von weiteftgreifender Bedeutung sein.
Von Bedeutung für Deutschland, für Europa , für die ge¬
samte internationale Zusammenarbeit der Völker.

Wie Gras Reventlow die Lage Mt
Im nationalsozialistischen Parlamentsdienst Nr . 16 findet

sich eine bemerkenswerte Auslassung des Grafen Reventlow , die
wir nachstehend im Auszug wiedergeben:

„Die nationalsozialistische Bewegung hat alle Veranlassung,
die Lage klar und ohne Verschönerung zu sehen, und muß des¬
halb auch feststellen, daß das Ansehen Dr . Brünings und damit
seines Kabinetts im Lande zweifelsohne im Wachsen ist, weil
er eben jedesmal durchgesetzt hat , was er sich vorgenommen
hatte , und in nichts nachgegeben hat . Es wurde bereits auf die
Ansinnigkeit der Behauptung hingewiesen , Brüning hänge als
Puppe an den Drähten der Sozialdemokratischen Partei . Heute
wollen wir sagen, daß die Dinge sich annähernd umgekehrt ver¬
halten . Das geht schon aus der einfachen Tatsache hervor , daß
das Zentrum jederzeit durch Bruch der Koalition in Preußen
die sozialdemokratische Herrschaft dort , und zwar ganz unwider¬
stehlich , zu ihrem Ende führen kann , während die Sozialdemo¬
kratie ihrerseits über kein ähnliches Druckmittel oder Schreck¬
mittel , ja überhaupt über kein Gegenmittel dem Zentrum gegen¬
über verfügt . Nach Zusammentritt des Reichstages würde der
Kanzler Brüning ohne weiteres wieder in der Lage und willens
sein, die Sozialdemokratie wiederum sich und seinen Zwecken
mit dem gleichen Mittel wie jetzt gefügig zu machen. Man
kann es der Sozialdemokratischen Partei nicht verdenken, wenn
sie die für sie nicht eben ruhmvolle Lage nach Möglichkeit zu ver¬
schleiern versucht, indem sie in den üblichen großen Tönen er¬
klärt , von alledem sei nicht entfernt die Rede, für die Sozial¬
demokratie handle es sich lediglich darum , den jetzt schlimmsten
Feind mit allen Mitteln und unter allen Bedingungen . zu be¬
kämpfen , den „Faszismus " . Wie gesagt, das ist zu verstehen,
besonders , weil die Angst vor dem „Faszismus " Lei der S .P .D.
in der Tat eine sehr große ist , nicht minder als die Wut gegen
ihn . Annähernd unverständlich ist dagegen , daß die deutsch¬
nationale Presse es so darstellt , als ob es sich um einen gewal¬
tigen Sieg der Sozialdemokratie über das Zentrum handle.
Eben diese Presse weiß natürlich genau , einmal , daß es den Tat¬
sachen in keiner Weise entspricht, und ferner , daß sie damit ledig¬
lich der Sozialdemokratie ein Mittel an die Hand gibt , um ihren
blamablen politischen Zustand vor ihren Mitgliedermassen und
Anhängern zu verbergen . Die sozialdemokratischen Zeitungen
brauchen hierzu in der Tat lediglich die Presse des Herrn Hugen-
berg abzudrucken.

"

Aich Elektrifizierung der Streike
Karlsruhe — Stuttgart?

Karlsruhe , 28. Jan . lieber die wichtige Frage der Elektrifizie¬
rung der Strecke Stuttgart —Karlsruhe , erfährt die „Bad . Presse"
noch folgende Einzelheiten:

Am Donnerstag wird in Karlsruhe ein Ausschuß von Speziali¬
sten zusammentreten , der sich eingehend mit den Untersuchungen
über die Rentabilität der Elektrifizierung der Strecke Stuttgart-
Karlsruhe befaßt bat . Die Frage der Rentabilität ist von so
außerordentlicher Wichtigkeit für die Verwirklichung der Elek¬
trifizierung , sodaß dazu außerordentlich umfangreiche Untersu¬
chungen nötig waren . Die Untersuchungen wurden , wie wir wei¬
ter erfahren , schon seit längerer Zeit durch diesen Ausschuß , dem
auch Vertreter der Reichsbahndirektion Karlsruhe , angehören,
oorgenommen.

Das Ergebnis der Untersuchungen über die Rentabilität wird
der Hauptverwaltung der Reichsbahn in Berlin mitgeteilt , die
wiederum dem Verwaltungsrat der Reichsbahn Kenntnis von
dem Ergebnis der Untersuchungen des Ausschusses gibt . Nach un¬
seren Informationen wird sich sodann voraussichtlich schon im
Februar der Verwaltungsrat in seiner Sitzung mit der Frage
der Elektrifizierung der Strecke Stuttgart —Karlsruhe beschäfti¬
gen. Hoffentlich kann die Elektrifizierung dieser Strecke noch in
diesem Jahre in Angriff genommen werden, um dadurch vor al¬
lem der großen Arbeitslosigkeit im Ercnzland Baden Abhilfe zu
schäften.

Die „Neue Badische Landeszeitung " schreibt mit der lleber-
schrift: „Warum wird Baden benachteiligt ?" zu dem Elektrifizie-
rungsbeschluß u . a . :

Baden wird also bei diesem Ausbauplan wieder nicht berück¬
sichtigt . Es ist selbstverständlich, daß die Reichsbahn bei dem
elektrischen Ausbau Rücksicht auf die Art der Strecke , auf Zug¬
folge und Verkehr, sowie auf die Billigkeit der Kraftquelle«
Rücksicht nehmen muß. Wo aber treffen alle diese Voraussetzungen
für eine Elektrifizierung besser ein , als bei der Rheintalstrecke
Frankfurt —Mannheim und Heidelberg—Basel ? Höchste Schnel¬
ligkeit ist notwendig wegen der Konkurrenz der französischen Bah¬
nen : die Zugfolge ist in dem dichtbevölkerten Gebiet stärker als
auf anderen Strecken: Kraftquellen sind in großem Maße vorhan-
oen ; ja der Ausbau des Schluchseewerks ist mit Rücksicht auf eine
Elektrifizierung der badischen Bahnen durchgeführt worden. Und
nun macht die Elektrifizierung der Ostweststrecke an der badische«
Grenze halt ; und von der Nordsüdstrecke ist gar nicht die Rede !:
Ls ist anzunehmen, daß die badische Regierung alles daransetze«
wird , auch für Baden , das als Erenzland einen besonderen An¬
spruch auf Reichshilfe hat , die Elektrifizierung durchzusetzen , zu¬
mal da Württemberg in verkehrspolitischen Fragen in den letz¬
ten Jahren immer bevorzugt worden ist.

Die Elektrifizierungssachverständige » bei der Arbeit
Karlsruhe , 29. Jan . Im Gebäude der Reichsbahnd -.rektio«

Karlsruhe tagt heute und morgen der Sachverständigenausschuß'
zur Berechnung der Wirtschaftlicheit des elektrischen Betrieb»
auf der Strecke Stuttgart —Karlsruhe und Stuttgart —Mühl»
acker—Bruchsal. Anschließend daran sollen in einigen Wochen
Berechnungen über die Wirtschaftlichkeit der Nord -Südlinie an»<
gestellt werden. Sobald die erforderlichen Anlagen für die wei»!
tere Elektrifizierung der Ost-Weststrecke aus Stuttgart vorliegen .:
wird sich der Verwaltungsrat der Reichsbahn damit beschäftigen.

Neues vom Tage
Die Landkreise beim Reichsfivaazminister

Berlin, 29 . Jan . Der Reichsfinanzminister empfing Ver¬
treter der deutschen Landkreise aus allen Teilen Deutsch¬
lands unter Führung des Präsidenten Dr . von Stempel.
Die Abordnung wies darauf hin , daß die Zahl der Wohl»
fahrtserwerbslofen in den Landkreisen in erschreckendem
Maße — im letzten Halbjahr um 67 Prozent — steige und
die Kreisfinanzen in bedrohlichem Maße gefährde. Die
Landkreise feien gerne bereit , an der zweckmäßigen Um¬
gestaltung der Arbeitslosenversicherungmitzuarbeiten Bis
zum Inkrafttreten dieses Reformwerkes müßten jedochdie
Schwierigkeitendurch Sonderzuweisungen überbrückt werden

Fortsetzung der Verhandlungen mit de » Vertreter»
der „Grünen Front"

Berlin , 29 . Jan . Die Verhandlungen mit den Vertretern
der „Grünen Front " über die Grundfragen der Agrar¬
politik, die am 27. Januar begonnen hatten , wurden heut«
vormittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fortgesetzt.
Sie werden voraussichtlich morgen zu Ende geführt werden.

Erlaß der Rundfunkgebühren für Arbeitslose
Berlin , 29 . Jan . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rates der Reichspost hat beschlossen , daß die Postämter mit
Wirkung vom 1. RSrz 1931 ab aus Antrag Erwerbslosen,
die KrisenuuterstStznng »der Wohlfahrtsnnterftützung emp¬
fange«, also schon längere Zeit arbeitslos sind , die Rund-
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Ve « erke»swerter Amstieg des Do. X
Lissabon, 29. Jan . Bei den Probeflügen des Do. X in Lissabon,

die jetzt nach der Wiederherstellung des Flugschiffes ausgefiibrt
werden , wurde gestern eine bemerkenswerte Leistung erzielt, in¬
dem das Flugschiff mit 55 Tonnen Gesamtgewicht in glänzender
Weise startete und damit die vom Erbauer gebegten Erwartun¬
gen weit übertraf . Die Flugeigenschaften waren bei diesem hoben
Abflugsgewicht noch unverändert gut.

Altensteig» den 30 . Januar 1931.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Conweiler Ober¬
amt Neuenbürg dem Lehrer Karl Koch in Miinsingen und
dem Lehrer Walter Drechsel in Teinach O .A. Calw , Leon¬
berg dem Hauptlehrer Halb in Rutesheim O .A . Leonberg,
(früher in Ueberberg ) übertragen.

Die Auszahlung der Invaliden - und Unfallrente für
den Monat Februar erfolgt am Samstag , den 31 . Januar,
von 9 Uhr ab durch die Postamtskaffe.

Beginn der Skikurse. Die vom Turnverein gemeinsam
mit dem Schwarzwaldverein zur Durchführung kom¬
menden Skikurse für Schüler , Anfänger und Fortgeschrit¬
tene beginnen bei günstigen Schneeverhältniffen nun am
kommenden Samstag und zwar für Schüler nachmittags
2.30 Uhr beim Kriegerdenkmal . Für die Schulentlassenen
abends 8 Uhr in der Turnhalle theoretische Vorbereitung.
Weitere Bekanntgabe folgt morgen. Die Uebungen erfol¬
gen auf eigene Gefahr . Eine Unfallversicherung besteht
nur für die Mitglieder des Turnvereins.

Sorgt für den Hofhund . Vom Württ . Tierschutzverein
wird uns geschrieben : Wenn man an kalten Winteraben¬
den durch ein Dorf geht oder an einzelnen Eehöftern vor¬
über kommt , hört man da und dort angekettete Hunde win¬
seln und bellen . Es heißt dann vielfach , der Hund bellt die
Sterne an ! O nein , das arme angekettete Tier friert , es
bellt , weil es vor Kälte fast vergeht , in die Nacht hinaus.
Der Besitzer solch armer Geschöpfe sitzt aber am warmen
Ofen oder liegt im weichen Federbett und wird womöglich
noch recht böse, wenn sein Hund heult und winselt . Daher
ihr Hundebesitzer , habt ein Herz für euren treuen Kame¬
raden und laßt den armen Kerl wenigstens die kalten
Nächte im Stall oder sonstigem warmen Raum zubringen,
oder aber verschafft dem Hunde in seiner Hütte ein
trockenes, warmes Lager . Er wird euch diese Wohltat
danken.

Nagold , 29 . Januar . (Brandfall .) Gestern abend um
6 Uhr stand das Koks- und Holzlager der Tuchfabrik Kapp
in der Herrenbergerstraße plötzlich in Flammen und ent¬
wickelte sofort einen derartigen Rauch, daß die Bewohner
und Arbeiter der Fabrik , die des Feuers mit Minimax
Herr zu werden versuchten, dem Qualm weichen mußten^
Die sofort alarmierte Weckerlinie drang nun mit Rauch¬
masken in den unter depr Fabriksaal gelegenen Raum ein
und löschte nach verhältnismäßig kurzen Bemühungen das
Feuer . Außer dem vernichteten Vrandmaterial , einigen
angesengten Kisten mit Garnspulen , wurde kein weiterer
Schaden angerichtet.

Pfalzgrafenweiler , 29 . Januar . (Todesfall .) Gestern
abend starb der Tierheilkundige Christian Dieterle
im 52 . Lebensjahr . Der Verstorbene , der in landwirt¬
schaftlichen Kreisen sehr geschätzt war und seine Praxis in
weitem Umkreis ausübte , war schon längere Zeit leidend

Gedenket der hungernde» Vögel!

und eine Operation vermochte den beliebten , hilfsbereiten
Mann nicht mehr zu retten.

Wildbad» 27 . Januar . (Aus dem Eemeinderat.) Nach einem
vom Oberamtstierarzt aufgestellten Prüfungsbericht über das
städtische Schlachthaus wären bei der Ausführung
sämtlicher Anstände etwa 5—38V00 Mark erforderlich ; darunter
sie Erneuerung einer Kühlmaschinenanlage mit allein etwa
25 000 Mark . In Anbetracht der finanziellen Lage der Stadt
ist daran jedoch nicht zu denken und soll zunächst im Hinblick auf
die in diesem Jahr hier stattfindende Metzgermeistertagungnur
das Nowtendigste, die Erneuerung der Fußböden, Wandbelag
usw . gemacht werden. Durch die notwendigen Reparaturen er¬
scheint eine Erhöhung der ohnedies niederen Schlachthaus-
gcbühren einschließlich Fleischbeschau für 1 Stück Großvieh bis
400 Kg . 8 .50 Mark , über 400 Kg . 10.50 Mark, für ein Schwein
einschließlich Trichinenschau 3 .70 Mark, für Kälber 2.80 Mark,
für eingeführtes Fleisch pro Kg . 5 Pfg . Die Mehreinnahmen
aus diesen Sätzen werden pro Jahr mit 4000 Mark errechnet . —
Das Gesuch um Wirtschaftserlaubnis für das alte
Postamt stand wiederholt zur Beratung . Obwohl die Post¬
verwaltung eine Genehmigung dadurch schmackhaft zu machen
versuchte, daß sie als Gegenleistung mehrere Bauten erstellen
wolle, um das darniederliegende Baugewerbe zu beleben, stieß
sie nach wie vor auf scharfen Widerstand des ebenfalls um seine
Existenz ringenden Hotel- und Wirtschaftsgewerbes. Der Ge¬
meinderat lehnte auch diesesmal das Gesuch mit 8 gegen 4 St.
bei 2 Enthaltungen ab . — Bürgermeister Bätzner gab bekannt,
daß ab 1 . Februar die Bezüge der städtischen Beam¬
ten und Unterbeamten, sowie die Taggelder, Diäten usw . die
gesetzliche Kürzung von 6 Prozent erfahren. Die Ersparnisse
für die Stadtkaffe ergeben ohne Berücksichtigung des Anteils an
den Lehrergehältern bei der Stadtverwaltung 7004 .70 Mark, bei
der Bergbahn 1795 Mark, zusammen 8799 .70 Mark. — Zwecks
Fällung der in letzter Sitzung zum Verkauf genehmigten 2500
Festmeter Langholz wurden mit den Holzhauern neue
Akkordlöhne vereinbart. Mit Ausnahme des für 1. Klaffe
Langholz angesetzten Betrages von 1 .40 Mark pro Festmeter
wurden alle übrigen vereinbarten Sätze anerkannt. Für diese
wurden nur 1 .20 Mark pro Festmeter bewilligt.

Virkenfeld, 28 . Januar . Der Eemeinderat hat in seiner gest¬
rigen Sitzung über die Art der für die Notstandsarheit vorge¬
sehenen Straßen beraten und beschlossen, die Eoethestraße mit
einer Fahrbahnbreite von 6,5 Meter und je 2,25 Meter breitem
Gehweg durchzuführen . Die Eartenstraße soll mit 5 Meter
Fahrbahnbreite und je 1,5 Meter breitem Gehweg durchgeführt
werden, wobei dann an der südlichen Seite noch 3 Meter zwischen
Gehweg und Baulinie für einen Vorgarten übrig bleiben. —
In nichtöffentlicher Sitzung wurde über die Art und Weise der
Durchführung der geplanten Speiseküche und über die Berech¬
tigung zur Teilnahme der hierzu angemeldeten Personen bera¬
ten . Nach der Anmeldungsliste haben sich 215 Personen ange¬
meldet. Vom Eemeinderat wurden davon 87 Personen als teil¬
nahmeberechtigt anerkannt. Diese 87 haben der Gemeinde, wenn
sie von der Einrichtung Gebrauch machen wollen , als Gegenlei¬
stung ihre Arbeitskraft in geringem Maße zur Verfügung zu
stellen , und zwar hat eine ledige Person für 6 Mittagessen einen
Tag , eine verheiratete Person für 12 Mittagessen einen Tag
kostenlose Arbeit zu leisten.

Alpirsbach , 29 . Januar . Die Einbruchsfäkle in
hiesiger Gemeinde wie im Nachbarort mehren sich zusehends.
Doch zum Glück fielen den Spitzbuben noch keine nennens¬
werten Güter in die Hände . Allem Anschein nach handelt
es sich in allen Fällen um die gleichen Täter und besteht
begründeter Verdacht. Man ist den beiden Unholden auf
der Spur und die Angelegenheit dürfte sich bald aufklären.

Herrenberg , 28 . Januar . (Gegen die Aufhebung des
Oberamts und Amtsgerichts .) In feinem Jahresbericht
erklärte der Stadtvorstand zum Gutachten des Reichsspar¬
kommissars über die Neueinteilung der Landesverwaltung
Württembergs , das auch die Aufhebung des Oberamts und
Amtsgerichts Herrenberg vorsteht, daß wir die Argumente
des Sparkommiffars , mit denen er feine Vorschläge be¬
gründet , in wesentlichen Punkten nicht als stichhaltig an¬
erkennen. Die Ausführung dieser Vorschläge wäre für
unser Land ein teures und höchst wahrscheinlich unglückliches
Experiment , dessen Kosten nur das Landvolk und die Land¬
städte zu zahlen hätten . Ohne Aufgabenabbau gibt es
schlechterdings keine Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung.

funkgebiihren unter gewissen Voraussetzungen jedesmal für
«inen Monat erlasse« können . Die Antragsteller müssen zur
Zeit der Stellung des Antrags mindestens ein halbes Jahr
lang ununterbrochen Rundfunkteilnehmer gewesen sein und
seiner müssen sie dem Postamt monatlich ihre Stempelkarte
zur Einsicht vorlegen.
Einnahmen und Ausgaben der Reichsanstalt für Arbeitsort

mittlung und Arbeitslosenversicherung
Berlin , 29. Jan . Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung bat den Haus¬
halt für das am 1 . April beginnende neue Geschäftsjahr verab¬
schiedet . Im Haushalt sind die wichtigsten Punkte die Beitrags¬
einnahmen und die Unterstützungsausgaben. Da das Reich im
neuen Haushaltsjahr weder Darlehen noch Zuschüsse geben will
find diese beiden Zahlen in Beziehung zueinander gebracht wor¬
den. Bei 6,5 Prozent Beitrag werden die Einnahmen daraus
unter Berücksichtigung des Rückganges bei Versicherungspflichti¬
gen und des Lohnabbaus auf 1K80 Millionen geschätzt 1478 Mil¬
lionen werden allein für Arbeitslosenunterstützung bereftgestellt.
Der durchschnittliche monatliche Aufwand auf den Kopf des Ar¬
beitslosen wird mit 70.50 Mark geschätzt (gegenüber 80 Mar!
vor den Leistungsabstrichen durch die Reform ) , sodah 1,75 Mil¬
lionen im Jahresdurchschnitt unterstützt werden können. Für Kopf¬
arbeiter sind 45 Millionen (gegenüber 40 Millionen im Vor¬
jahre) angesetzt. Für Maßnahmen zur Unterstützung und Been¬
digung der Arbeitslosigkeit 6,2 Millionen , darunter Schulungs-
maßnabmen . Arbeitsausrüstungen, Reisekosten usw. , für Grund-
forderung bei der wertschaffenden Arbeftslosenfürsorge 40 Mil-
lionen, wie im Vorjahre.

Hilfsaktion für die eingeschloffenen Alpinis
Paris . 29. Jan . Der „Matin " berichtet aus Lyon , der Rest

der Kompognie italienischer Alpinis sei dem Vernehmen »ach
«3 Mann, noch immer im Schnee eingeschloffen. Militär - , Zoll¬
beamte und Zivilisten versuchten, den Soldaten Hilfe zu bringen,
und sie sollen gestern eine, wenn auch nur unsichere, Verbindung
mit ihnen hergestellt haben Infolge des starken Schneefalles
fei es gegenwärtig für die Soldaten nicht möglich, den schwie¬
rigen Abstieg zu unternehmen , weil dann die Gefahr bestehe,
daß sie wieder von einer Lawine erfaßt werden würden . Die
italienischen Militärbehörden sollen nun beabsichtigen , den Ein-
geschloflenen durch einen unterirdischen Wafferzufuhrtunnel Hilfe
zu bringen , damit der Abstieg über die gefährlichen Stellen ver¬
mieden werden kann.

Bergwerksunglück in Indiana
Linton , 29. Jan . Bei einer Explosion in einem hiesigen

Bergwerk am Mittwoch abend kamen 5 Bergleute ums Le¬
ben. Ungefähr 29 Bergleute sind von der Außenwelt ab-
geschniiten . In den frühen Morgenstunden am Donnerstag
wurden über 3ü Tote als Opfer der Bergwerksexplosion ge¬
meldet Als Ursache wurde anfänglich eine Pulverexplosion
angenommen, später eine Easentzündung . Die Geretteten
vermochten nur ungenügende Auskunft zu geben. Die
meisten Zugänge ins Innere des Bergwerks sind derartig
mit Trümmern versperrt , daß die Rettungsarbeiten nur
langsam voranscheiten.

Schweres Erdbeben in Ostalbauken
Tirana, 29. Jan Gestern vormittag trat in der Stadt Gortscha

(Koritza) ein heftiges Erdbeben auf , dessen Epizentrum in der
Stadt war und dem drei leichte Erdstöße folgten. Das Erdbeben
verursachte an einigen Häusern Schaden . 899 Häuser wurden
»«bewohnbar . Das Internat des Seminars für Mädchen lowie
das Lyzeum wurden ernstlich beschädigt. Dick neue rumänische
Pfarrkirche wurde vollständig zerstört. Bis jetzt wurden 3 Tote
und 3 Verletzte gemeldet . Die Telephonverbindungensind unter¬
brochen. Die elektrische Beleuchtung funktionierte nicht. Die Re¬
gierung hat sofort Maßnahmen ergriffen, um die Verbindungen
wieder herzustellen und die Obdachlosen unterzubringen Am
Nachmittag traten neue Erdstöße auf . Fast alle Häuser der Stadt
wurden mehr oder weniger schwer beschädigt. Unter der Bevölke¬
rung herrscht ein panischer Schrecken . Alle Hilfsmaßnahmen
sind getroffen.

Alart^rsr äsr ILsds
Roman von I. Schneider - Förstl
Nachdruckoer boten.

16 . Fortsetzung
Kein Wort fiel .

' Nur eine Hand klatschte auf. — Dann
ein zweites Mal.

Fräulein Gerhard rief gellend um Hilfe.
„Werden Sie schweigen?" zischte Nella dicht vor ihrem

Gesichte . Blitzschnell griff ihre Rechte nach dem mit Schild¬
patt eingelegten Revolver auf dem Tische nebenan.

„Mord," rief das Mädchen entsetzt. „Morden würden
Sie auch ! Sie — Sie —"

„Man erweist der Menschheit nur einen Gefallen , wenn
man sie von Individuen Ihres Schlages befreit!" kam Nel-
las Stimme, farblos.

Wieder zeigten ihre Hände nach der Tür.
Mit dem Rücken nach dem Ausgang trat das Fräulein

den Rückmarsch an. Nella hielt den Revolver mit der Mün¬
dung nach dort gerichtet . Erst als die Klinke ins Schloß fiel,
ließ sie ihn mit einem Gefühl des Ekels sinken.

„Die ist noch schlechter als ich,
" sagte sie und hielt ihre

Hände weit von sich ab, daß sie nicht ihr Kleid streiften.
Dann ging sie zu dem großen , in die Wand eingefügten
Marmorbecken , ließ erst warmes, dann kaltes Wasser in ra¬
schem Wechsel über ihre Finger rieseln, und frottierte sie
kräftig mit einem gerauhten Handtuch . Während sie noch
einmal in aller Ruhe ihr Spiegelbild betrachtete , drückte sie
mechanisch aus einen der Knöpfe , welche kaum sichtbar dem
Tapetenmuster eingefügt waren.

Eine Seitentür öffnete sich geräuschlos . „Gnädige Frau
befehlen ?"

„Ich wünsche auf der Terrasse zu frühstücken!"
„Es ist bereits gedeckt, anädige Frau !"
Ein lässiges Nicken bedeutete , daß das Mädchen entlassen

war.
Wenige Minuten später faß Nella in einem der bequemen

Korbstühle unter dem großen Sonnenschützer der Terrasse,
Aß sich von dem Diener servieren und blätterte , während

ihre weißen , schönen Zähne ein Gebäck zermalmten, in dem
Stoß von Modeheften , die neben ihrem Gedeck lagen.

Mann , Kind und Erzieherin waren vergessen.
Renkell eilte inzwischen über die Brücke dem Hochwald

zu . Annemarie konnte nicht schwer zu finden sein . — Ar¬
mer Hascher!

Er formte beide Hände zu einer Höhlung an den Mund.
„Annemarie!"
„Anne - mariee !" lachte das Echo zurück.
Er stieg eine Weile bergauf und wandte sich dann seit¬

wärts , von woher das Geläut der Herdenglocken kam. Der
sonnverbrannte Junge , welcher die Geißen und Kühe samt
den mächtig behornten Ochsen betreute, hatte nichts von dem
kleinen Hüttensräulein gesehen. Möglich, daß sie im Forst¬
hause die kleinen Rehe ansehen hat wollen , meinte er un-
verschüchtert treuherzig.

Renkell schenkte ihm einen Geldschein und fuhr freundlich
über des Jungen wildes , weißblondes Haar. Das war noch
mehr wert wie Geld . Das hatte der Hüttenkönig sicher noch
keinem anderen getan.

Im Forsthause traf Renkell versperrte Türen . Anne¬
marie hatte also auch keinen Einlaß bekommen.

Er kam sich mit einem Male fast lächerlich klein vor in
seiner Sorge um sie. Annemarie, sein großes kluges Kind,
war wohl schon längst wieder zu Hause und wartete in
irgendeinem Winkel im Haus oder Park , bis sie seine
Stimme hörte, welche sie aller Furcht vor etwaiger Strafe
überhob.

Kleine , süße Annemarie!
Er setzte in großen Sprüngen den Waldrücken herab.

Steine und Erdreich polterten ihm nach. Als er jedoch
ganz atemlos die Terrasse betrat, sagte ihm der Diener, daß
die Kleine noch nicht zurückgekehrt sei . Nellas Sorge war
gleich Null . Sie schalt nur ärgerlich über die dummen
Streiche der Tochter. Wahrscheinlich kam sie wieder mit zer¬
rissenen Sachen und einem Kleid voll von Heideibeer - und
Harzflecken.

„Wenn du sie nicht so maßlos verwöhntest , käme derlei
nicht vor! " sagte sie mit rücksichtslosem Borwurf.

Renkell biß nervös die Zähne in die Lippen . Zank war
ihm etwas Verhaßtes. Aber er konnte sich nicht völlig be¬
herrschen.

„ Eine zärtliche Mutter bist du gerade nicht !" sagte er
kühl und griff, ohne das zweite Gedeck neben Nellas Platz
zu beachten, nach seinem Hut, um nach der Fabrik zu gehen.

„Gott, ich kann es nur eben nicht so zeigen ! Im Grunde
genommen wäre das Gefiihlsverschwendunq , wenn ich mich
sorgte ! Was sollte ihr denn fehlen ? — Wölfe gibt es keine!
Ertrinken kann sie auch nicht, denn der Fluß ist so seicht,
daß ein Dreijähriges darin baden kann ! Was ereiferst du
dich also ?"

„ Ich möchte dich trotzdem bitten , mir Nachricht ins Bu¬
reau zu schicken , wenn sie innerhalb einer Stunde nicht zu-
rückkommt."

Sie nickte zerstreut und machte in einem der Hefts breite
Eckränder.

„Dies Schneiderkleid aus blauem Tuch könntest du mir
schenken ." sagte sie, ganz in den Anblick des Farbenbildeg
versunken.

„Du denkst an dein Schneiderkleid und ich an — dein
Kind !" gab er gereizt zurück.

„Gut , daß es nicht das deine ist," warf sie dawider und
sah einen Augenblick mit einem spottenden Lächeln zu ihmauf. „Du wärst fähig , mich zu schlagen, wenn ich es nicht
fräße vor Liebe und Zärtlichkeit . Uebrigens.

" sie blätterte
gelangweilt ein weiteres Heft durch, „möchte ich dir sagen,
daß ich es an der Zeit finde , Annemarie in eine Pension
zu geben . Hier verbauert sie . Ich weiß nichts anzufanaon mit
Kindern.

" Sie gähnte. „Ich langweile mich schrecklich in
ihrer Gesellschaft."

„Annemarie ist keines von den Kindern, das langweilt.
"

„Sie macht mich nervös mit ihren vielen Fragen . Ich
weiß oft mit dem besten Willen nichts darauf zu ant¬worten.

"
„Jedes , auch das geistig minderwertiaste Weib aus dem

Volk weiß seinem Kinde etwas zu sagen !"
„Ich verbitte mir den Schulmeisterton !" fuhr sie auf.

„Annemarie ist meine Tochter — die meine !"
„Und die meine ! — unterbrich mich nicht, bitte . Ichhabe sie adoptiert. Also habe ich Baterrechte und ich werde

sie ausüben . Daraus kannst du dich verlassen ! Kaufe dir
meinetwegen zehn Schneiderkleider , in Grün . Blau undModefarben. Wie du willst. Aber das Kind bleibt hier ! Gu¬ten Morgen!"

Die Türe schlug krachend ins Schloß. (Forts , folgt .)
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Stuttgart , 29 . Jan . (Besuch des Reichswehr-
chefs . ) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am 9 . und
1V . Februar wird der neue Chef der Heeresleitung , General
der Infanterie Freiherr von Hammerstein-Equord in Stutt¬
gart dienstlich anwesend sein . Am 10. Februar , 10 Uhr,
wird die Truppe aus dem Hof der Reiterkajerne in Parade¬
aufstellung den Chef der Heeresleitung empfangen Der
Chef der Heeresleitung wird der württembergischen Regie¬
rung und den Reichsbehörden seinen Besuch abstatten.

Sie wollten nach Frankreich. Zn Pforzheim
wurden drei jugendliche Ausreißer aus Stuttgart festgenom¬
men, die nach Frankreich reisen wollten . Die Jungen wur¬
den ihren Eltern wieder zugeführt.

VomWürtt . Lehrerverein. Die diesjährige Ver¬
treterversammlung des Württ . Lehrervereins wird am 7.
und 8 April , also am Dienstag und Mittwoch nach Ostern,
in Schwäbisch Hall stattftnden.

Geislingen a. St ., 29 . Jan . (Rodelun glück .) Unver¬
antwortliches Schneeballenwerfen war gestern abend die
Ursache eines schweren Rodelunglücks auf der alten Weiler-
fteige , bei dem zwei Mädchen schwere Verletzungen erlitten
und ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Unterhalb
des Lindele hatten sich einige junge Leute postiert, die als
Ziel für ihre Schneeballen den Schlitten mit den Mädchen
ausersehen hatten . Durch dieses Schneeballenwerfen ver¬
loren die Mädchen auf dem Schlitten Sicht und Führung
und kamen nach der linken Seite ab, dem Bergesabhang zu.
Hierbei zog sich ein 20jähriges Mädchen eine Kopfverletzung
und ein 14jähriges Mädchen einen Oberarmbruch zu.

Ringschnait OA . Viberach, 29 . Jan . (Ertrunken .) ,
Letzte Woche fiel ein Epileptiker in ein Wasserloch und er¬
trank . Der Fall ist eine Warnung an alle die, welche Kur¬
pfuschern folgen. Der Verunglückte hat nämlich auf den Rat
des Kurpfuschers mit dem Heilmittel , das der Arzt ver¬
schrieb und das den Kranken immer vor Anfällen bewahrte,
ausgesetzt und das neu verschriebene Mittel genommen. Die
Folge war häufigeres Auftreten der Anfälle und dabei fand
nun der Bedauernswerte den Tod.

Ravensburg , 29 . Jan . (Rascher Tod . ) Gestern fiel
beim Verladen auf dem Güterbahnhof der bei einer hiesigen
Kohlenfirma beschäftigte 28 Jahre alte Wilhelm Gälle plötz¬
lich zu Boden Die Sanitätskolonne brachte ihn zum städti¬
schen Spital . Auf dem Wege dorthin verschied der junge
Mann.

Ravensburg , 29 . Jan . (Patent st reitRohrba ch—
Dornier .) In dem Patentstreit Rohrbach gegen Dornier
erfolgte vom Landgericht Ravensburg die Beschlußverkün-
digung der einstweiligen Verfügung . Der Antrag Rohrbach
wird zurllckgewiesen . Die Kosten trägt der Antragsteller.
Der Streitwert wird auf 100 000 RM . festgesetzt.

Plieningen a . F ., 29 . Jan . (Todesfall .) Von schwe¬
rem Leide wurde die Familie des Oberlehrers Aichele be¬
troffen . Dessen einziger Sohn , als Assistenzart an einem
Krankenhaus in Pforzheim angestellt, erla ? dort im 31 . Le¬
bensjahre nach nur fünftägigem schwerem Leiden einer
Blutvergiftung.

Aus Bade«
Noch zwei Schulen wegen Grippe geschlossen

Schapbach, 28 . Januar . In der Gemeinde hat sich die Grippe
derart verbreitet , daß die Schulen auf vorerst acht Tage geschlos¬
sen werden mußten ; zudem find auch zwei Drittel der Lehrer¬
schaft erkrankt . Die Grippe hat diesesmal auch die älteren Leute
gehörig gepackt . Verschiedene Veranstaltungen mutzten verscho¬
ben werden . Hoffentlich ändert sich das unbeständige Wetter,
dem die Hauptschuld an dieser Seuche zuzuschreiben ist , recht bald.

Eutach , 28 . Januar . Die Zahl der Erippeerkrankten hat in
den letzten Tagen hier beträchtlich zugenommen . Es gibt Häu¬
ser, in denen fast sämtliche Familienmitglieder bettlägerig sind.
Auf Veranlassung des Bezirksarztes wurde die Schule Hohen¬
weg für die Dauer einer Woche geschlossen, da über die Hälfte
der Kinder krank sind.

Pforzheim , 29 . Januar . Gestern nachmittag 3 Uhr vergnüg¬
ten sich Buben am Schoferweg mit Schlittenfahren . Dabei
wurde an einer Kehre der 13jährige Hermann Nutzbaumer vom
Schlitten geschleudert, wobei er einen linken llnterschenkelbruch
und eine Verletzung an der Stirn erlitt . Seine Kameraden
brachten ihn auf einem Schlitten ins Krankenhaus.

Kritisches zum Vortrag von Stadtpfarrer Dr . Schenkel
Da aus der Gemeinde allerlei Stimmen und Fragen laut

werden, sei es mir gestattet , dem Bericht über den Vortrag Dr.
Schenkels einige kritische Bemerkungen folgen zu lasten ; es war
Lei der vorgerückten Zeit nicht mehr möglich, sie in der Aus¬
sprache selber anzubringen.

Der Vortrag selbst schon zeigte trotz einer gewissen Sachlich¬
keit in der Form an manchen Stellen eine sehr oberflächliche und
einseitige Behandlung der Probleme . Aber höchst befremdend
und bedauerlich war die Art und Weise, wie der Redner in der
Aussprache vorging . Dekan Otto hatte mit Tatsachenmaterial
auf die teilweise recht unfreundliche Einstellung der sozialistischen
Presse gegenüber Kirche und Christentum hingewiesen und dann
weiter erklärt , datz im Mittelpunkt des Evangeliums die Frage
der Stellung des Menschen zu Gott stehe und daß erst aus der
in Christus geschenkten Verbindung mit Gott ein neues Ver¬
hältnis der Menschen zu einander folgen könne. Auf diesen
zentralen Gedanken ist Dr . Schenkel gar nicht eingegangen.
Statt dessen hat er es für gut befunden , seinem Kollegen vor
besten Gemeinde den Vorwurf der Rückständigkeit und des
Mangels an christlichem Verständnis zu machen. Auch m
Altensteig hat er einen Pfarrer des Bezirks ähnlich behandelt.
Außerdem hat Dr . Schenkel einen anderen Redner hier mit höh¬
nischen Bemerkungen über besten Physiognomie verächtlich zu
machen gesucht . Dabei hatte er vorher die besten Gedanken
seines Vortrags mit den Worten des neutestamentlichen Liebes-
gebots belegt . Es wird kaum bloß mein Eindruck gewesen sein,
daß Jesu Worte hier bester weggeblieben wären , wo man so
wenig willens war , nach ihnen zu handeln.

Immerhin hat die Aussprache das klar beleuchtet, was beim
Vortrag selber weit nicht jo kratz hervortrat , datz man es näm¬
lich mit einer parteipolitischen Agitationsrede und nicht mit
einem sachlich und gerecht abwägenden Vortrag über das ange-
kündigteThema zu tun hatte . Ls geht einfach nicht an . die

Jdealgestalt des Sozialismus an den Schattenseiten des kirch¬
lichen Christentums zu messen . Das ist aber in dem Vortrag
geschehen . Datz so ganz beiläufig auch von den Leistungen und
Verdiensten der Kirche die Rede war , ändert an dieser Grund¬
tendenz des Vortrags ebensowenig etwas wie die gelegentliche
allgemeine Versicherung, datz auch der Sozialismus seine Fehler
gemacht habe . Gerecht wäre es gewesen , wenn dem Ruf zur
Umkehr an die Kirche ebenso ernst und leidenschaftlich der Bub¬
ruf in die eigenen Reihen hinein erfolgt wäre . Da sind doch
wahrhaftig auch Dinge , die einen bei aller Bereitschaft - die
Brücken der Volksgemeinschaft dort hinüber zu schlagen, immer
wieder wollen bitter werden lasten . Nicht als Anklage sei dies
gesagt, sondern als Feststellung und als Hinweis darauf , datz
wir uns ehrlich nur dann finden können, wenn wir solidarisch
werden in dem Bekenntnis : wir alle sind schuldig vor Gott
und vor einander . Es wäre das hohe Amt eines Pfarrers , der
sich innerlich gedrungen fühlt , aktiv in der sozialistischen Bewe¬
gung zu stehen , für die Notwendigkeit dieses Bekenntnisses auch
in jenen Kreisen Verständnis zu wecken, die sonst von religiöser
Verkündigung nicht oder nur selten erreicht werden . Mir tat
es leid , bei dem Redner des Sonntags von der Bereitschaft zu
diesem Dienst wenig entdecken zu können.

Eine seltsame Ironie — an demselben Tag , an dem Dr.
Schenkel hier im Namen seiner Partei hohe, eindrucksvolle
Worte von Pazifismus und Gewaltlosigkeit sprach und die lau¬
tere Gestalt Gandhis als Vorbild beschwor , sagte der oberste
Führer des Reichsbanners , für das auch der hiesige Redner in
so warmen Worten warb , in Bremen Folgendes : „ . . . . wenn
es das Interesse des deutschen Volkes oder der Republik gebietet,
werden wir sie (er redet von den Anhängern Hitlers ) restlos bis
zum letzten Mann vernichten .

" Wie geht das zusammen mit
Pazifismus und Gewaltlosigkeit ? Da stimmt doch einfach etwas
nicht.

Endlich noch ein persönliches Wort . Da nach dem Vortrag
der Eindruck entstehen konnte, als ob nur der Pfarrer heutzutage
sein Amt und die Nachfolge Jesu richtig auffaste, der in den
Reihen des Sozialismus kämpft , möchte ich kurz erklären , warum
ich um meines Amtes willen mit vielen anderen Kollegen jede
parteipolitische Betätigung ablehnen mutz . 1 . Der Auftrag
unseres Amtes ist nicht, im Parteikampf zu stehen , sondern die
Gewissen zu schärfen. Diesen Auftrag hat der Pfarrer gegen¬
über allen seinen Gemeindegliedern , den bürgerlichen wie den
proletarischen , so gewiß er der Pfarrer der gesamten Gemeinde
ist . Darum soll er sich nicht durch parteipolitisches Wirken
manche Türen verbauen . 2 . Sozialismus und Christentum sind
keine Begriffe , die sich decken; das Evangelium Jesu geht viel¬
mehr mit seiner Verheißung und mit seiner Forderung quer
durch alle politischen Lager hindurch . 3 . Der Pfarrer zeige , datz
er den vollen Ernst der sozialen Forderungen sich zu eigen ge¬
macht hat , nicht durch sein Parteibuch , sondern durch seine per¬
sönliche Lebenshaltung , durch sein Zeugnis auf der Kanzel und
durch sein Wirken in der Gemeinde . 4 . Es scheint zunächst , als
ob nur der „ein Ganzer " sei , der öffentlich für eine politische
Partei eintritt . Tatsächlich führt dies aber den Pfarrer nur zur
Bindung an menschliche Parteiprogramme und zur Verkettung
in die Parteipolitik , wo es schwer ist , Gott mehr zu gehorchen
als den Menschen.

Der religiöse Sozialismus , der jetzt recht aktiv auf den Plan
tritt , steht in der großen Gefahr , in die Hörigkeit der Partei¬
politik zu kommen, die schließlich keinen Grund hat , dieses auf
manche Gemüter doch wirkende Lockmittel abzuweijen . Es war
doch sehr auffallend , datz der Redner , der seine Vorträge land¬
auf , landab ja aus Anlaß der bevorstehenden kirchlichen Wahlen
hält , für die Eignung zum Kirchengemeinderat recht merkwür¬
dige Grundsätze aufgestellt hat und in keiner Weise auf die
ernsten Aufgaben einging , vor die der neue Landeskirchentag
gestellt wird . Stadtpfarrer Brecht - Nagold,

Samstag , 31. Fan . : 6 .15 Uhr Morgengymnastik , von 16 bks
13 .30 Ubr Schallvlatten , Nachrichten, Werter , 15 .20 Ubr Stunde
oer Jugend , 16.30 Ubr Overettenkonzert , 18 Uhr Zeit , Wetter,
Sportbericht , 18.15 Ubr Vortrag : Die Vorfragen beim Bau eines
Eigenheims , 18.50 Uhr Spanischer Sprachunterricht . 19 .15 llür
Zeit , 19.20 Uhr Konzert . 20 05 Ubr Viktoria und ihr Husar, 23
Uhr Nachrichten. 22.20 Uhr „Lachen tur not ! ".

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Geldmarkt . Der Geldmarkt war zum Ultimo etwas steifer. Vor
allem zeigte Monatsgeld anziehende Tendenz . Offenbar bandelte
es sich um eine Rückwirkung vom Devisenmarkt her . Jedoch ist
der grobe Ansturm auf dem Devisenmarkt am Mediotermin wie¬
der abgeebr. Immerhin bat er die Reichsbank all ihre Bestände
aus dem Ueberbriickungskredit des Reiches gekostet Die Reichs¬
bankentlastung geht als eine Folge dieser Devijenabilüsse auch
nur zögernd vor sich . Der Notenumlauf liegt noch immer um 20L
Millionen unter dem des Vorjahres , ein Zeichen für die schlechte
Wirtschaftslage . Von einer Diskontsenkung ist nicht mehr die
Rede . Am Kapitalmarkt hat der Absatz Lvrozentiger Pfandbriefe
wieder zugenommen. Es erscheint fraglich , ob sich der Beschluß,
am rvrozentigen Typ festzuballen, auf die Dauer durchführen
läßt . Gerüchte über einen neuen Dollar - Ueberbriickungskredit und
über einen französischen Fristenkredit für Deutschland scheinen
sich nicht zu bewahrheiten.

Produktenmarkt . Der Eetreidemarkt war auf der ganzen Linie
fester , ohne dab ein besonderer Grund dazu vorlag . Auch Mehl
hatte bessere Nachfrage. An der Stuttgarter Landesvrodukten-
börse blieben Wiesenheu und Stroh mit 6 bezw . 3.50 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 265 (259) , Roggen 161 (159) , Futtergerste 198
(194) , Hafer 147 ( 145) Mark je pro Tonne und Weizenmehl 37
(37.25) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Grotzhandelsindexzisfer ist mit 114,9 gegen
die Vorwoche (115,6) um 0,6 Prozent gefallen . Sowohl Agrar¬
stoffe wie industrielle Rohstoffe und Halbwaren und industrielle
Fertigwaren sind gesunken . Die Preisabbauaktron der Reichs¬
regierung scheint allem nach an ihrem Ende zu sein . Nur noch
sagenhaft hört man was von der notwendigen Senkung der Ta¬
rife der Verkehrs - und Versorgungsbetriebe . Die an sich für die
Wirtschaftslage nicht gerade ausschlaggebende Markenartikel -Ver¬
ordnung dürfte wohl die letzte Regierungsmaßnahme gewesen
sein.

Holzmarkt. An den Rundholzmärkten ist immer noch keine Bes¬
serung eingetreten . Die Haupteinkaufszeiten sind bereits über¬
schritten. Entsprechend dem stillen Rundbolzgeschäft ist auch das
Brettergeschäst sehr ruhig . Bauholz ist wie immer um diese Jah¬
reszeit still. Auch für Papierbolz besteht wenig Interesse.

Wirtlchaft
Der AEE . - Abschlutz. Der für den 26. Februar einzuberufenden

Generalversammlung der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast
Berlin wird eine Dividende von 7 Prozent (i . V . 9 Prozent ) vor¬
geschlagen . Als Reingewinn werden 14 231 228 (19172 708) Mark
«usgewiefen.

MSrkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Januar

Zugetrieben : 6 Bullen , 12 Jungbullen , 26 Jungrinder , 24
Kübe, 182 Kälber , 425 Schweine.

Bullen: ausgem . 42—44 ( unv .) , vollfl . 38—40 (39—41)
Jungrinder: ausgem . 51—53 (50—53) , vollfl . 43—48 (43

bis 48) , fl . (39—42) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 04 - 67 >62—65) ,

mittl . 56—62 (55—60) , ger . (48—53) .
Schweine: über 300 Pfd . 52—54 (unv.) , von 240—300 Pkd.

53—55 (unv .) , von 200—240 Pfd . 52 —53 (unv .) . von 160- 206
Pfd . 50—52 (unv .) , von 120—160 und unter 120 Pfd . (48—50) ,
Sauen 40—43 (unv .) . Verlauf : Großvieh ruhig , Kälber mäkig
belebt , Schweine langsam.

Schweinepreise. Buchau a . F . : Milchschweinc 15—20 M . —
Tettnang: Ferkel 17—25 M . — Waldsee: Milchschwein«
13—21 M . — Murrhardt: Milchschweine 11—35 M . —
Obersontbeim: Milchschweine 17—22 M . — Schwen¬
ningen: Milchschweine 15—20 M . — Tuttlingen: Milch
schweine 10—23 Mark.

Konkurse
Edmund Lächele, Inh . der Fa . Lächele und Suter , Vertrieb

von Conditorei - , Bäckerei- und Hotelbedarfartikeln in Stuttgart.
Fa . Buchheim und Heister, Akt .-Ees., Unternehmung von

Hoch-, Tief - und Ingenieurbauten in Ulm a . D.
Vergleichsverfahren

Franz Fried , Schuhhaus in Ulm.

untes Allerlei
Gulasch aus Kistenholz

Vorbei die Zeit der Not und Tränen!
Die Hausfrau stellt das Kochen ein:
Aus Kohle und aus Sägespänen
Wird uns'rer Zukunft Nahrung sein.
Denn die Chemie stellt die Maschine
Organischer Ernährung um
Und zieht die Kraft der Vitamine
Aus Holz und aus Petroleum.
Die Frau wird frohe Feste feiern,
Wenn sie, die nicht mehr unterjocht,
Aus Bündelholz und Kisteneiern
Den so beliebten Gulasch kocht.
Ihr Schöpferdrang kennt keine Grenzen
Und keine Reue ihr Gemüt,
Sobald sie ihre Fruchtessenzen
Aus alten Sägespänen zieht.
So mancher Ehemann wird sagen:
Was Ihr da drescht , ist leere Spreu,
Denn die Chemie der Küchenfragen
Ist mir seit langem nicht mehr neu.
Ich Hab' das Richtige getroffen
Und auf die Meinung stets gepocht,
Daß meine Frau mit diesen Stoffen
Seit Anfang uns 'rer Ehe kocht!

Letzte Nachrichten
Verbot eines politischen Filmes

Berlin , 30 . Januar . Der satyrische Film „Ins Dritte
Reich "

, im Aufträge der sozialdemokratischen Partei her¬
gestellt und gegen die Nationalsozialisten gerichtet, wurde
nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes " heute von
der Filmoberprüfstelle durch Mehrheitsbeschluß verboten.
Gegen die Zulassung hatten sich Vertreter des Reichsmini¬
steriums des Innern und des Auswärtigen Amtes aus¬
gesprochen.

Dividendenvorschlägc der Siemensgesellschafte«
Berlin , 30 . Januar . Der Aufsichtsrat der Siemens-

Schuckert -Werke A .E . Berlin schlägt die Verteilung von
7,5 (10) Prozent Dividende und der Aufsichtsrat der Sie¬
mens- und Halske-A. -E . die Verteilung von wieder 14 Pro¬
zent vor.

Die Volkspartei beharrt auf ihrem 309 -Millione«
Sparantrag

Berlin , 30 . Januar . In der Fraktionssitzung der Deut¬
schen Volkspartei , in der, wie gemeldet, Dr . Curtius einen
Vortrag über die Genfer Tagung hielt , berichtete, der
„D .A .Z .

" zufolge, der Parteiführer Dingeldey über seine
Besprechungen mit dem Reichskanzler. Die volkspartei¬
lichen Vorschläge sind beim Reichsfinanzminister auf starke
Skepsis gestoßen . Es wird bezweifelt , ob sich Ersparnisse
in dem gewünschten Umfange durchführen lassen . In der
Debatte kam die Enttäuschung über dieses Ergebnis zum
Ausdruck. Wie das Blatt berichtet, wird die Fraktion
heute wahrscheinlich eine Entschließung fassen , in der sie
sich nochmals auf ihren bekannten 300 -Millionen -Spar-
antrag festlegt und wiederum mit politischen Konsequenzen
droht , falls diesem Anträge nicht stattgegeben werden sollte.

Wehrorganisation des Zentrums
Berlin , 30 . Januar . Die neu gegründete Wehrorganr-

sation der Zentrumsjugend , die „Kreuzschar "
, ist , wie die

„Vossische Zeitung " berichtet, jetzt zum ersten Mal in Veu-
then in Oberschlesien vor die Oeffentlichkeit getreten . Prä¬
lat lllitzta , M . d . R . , umriß ihre Ziele mit der Erklärung,
die Zeit der Diskussionen sei vorbei . Gegen Gewalt , Unter¬
drückung und gegen die Mächte der Zerstörung müsse auch
das Zentrum zur Erhaltung der heiligsten Güter zu der
Abwehr greifen . Die Gründung der „Kreuzschar " ist auf
den Beschluß einer im Dezember abgehaltenen außerordent¬
lichen Tagung des Reichsparteivorstandes des Zentrums
zurückzuführen. Ihre Organisation soll sich in kurzer Zeit
über das ganze Reich erstrecken.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Vom Norden ist eine Depression nach Mitteleuropa vor-

gerückt. Unter deren Einfluß ist für Samstag unbeständiges
and zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Altensteig-Stadt.

Me AkbtitgM,
die nicht mehr als 10 oersicherungspflichtige Personen beschäf¬
tigen , haben die Quiltungskarten der Dienstboten . Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge , Hausgewerbetreibenden , Monatsfrauen etc.

am Dienstag , den 3 . Februar ds . Js.
vorm , von S bis 12 Uhr

ans dem Rathaus Zimmer Rr . 2 zur Prüfung vorzulegen und
die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Auch die unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen haben
ihre Quiltungskarten vorzuzeigen und Auskunft über ihre
Beschäftigung zu erteilen.

Diejenigen freiwillig Versicherten , welche ihre Ber-
sicherungsmarken selbst kleben , haben ihre Quiltungskarten
ebenfalls vorzuzeigen.

LMeWde s. d . Weller- v Angestellten -MWerung.

Kk8lk-Verlrsllf
Die kreise kür die in der Istrien 2eit
angekalleoen Reste in allen Ltokken
bieten

b880liüsr8 MM « kMMr - VlirlM.

da bei diesen auk die ^usveiLauks-
preise nock bedeutende ^ d-
sckreidungen abgeken .I
In allen Ltokkarten

avseimins
ruveitermäLigten̂ usverkaukspreisen

Ou8lav VVucksrer
^ltensteiz.

Atteusteig.

Morgen Samstag
den 3l . Januar 1931

Metzelsuppe
wozu sreundlichst einladet

Albert Lnz.

Pfalzgrafeuweiler , 28 . Januar 1931.

roaes -amsise.

Unerwartet rasch ist mir heute abend mein

lieber Satte , unser lieber Pater und Bruder

kdrisliäll Wlkrle
livrksilltunll gsr

an den Folgen einer Operation im Alter von

52 Jahren durch den Tod entrissen worden.

2n tiefem Leid:

die Gattin Friederike Dieterle geb. Eble

mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag V- 2 Uhr.

Losungen
der Brüdergemeinde in einfachem und besserem Einband

Neukirchner Abreiß-Kalender, ferner
Herrnhuter Losungs-Kalender und
Das Jahr der Andacht
empfiehlt die

w. »ivkepsokiv sneinisnm.. mrenslvÄ

UM Inventur-
lünnverLniik
bietet Ikuen Oelegenbeit, Ibren
öedark au

^n88l8üer^ r1
'Lk1ll

besonders günstig ru decken

/ tllensleig.

vr . Oüslav Waictmü lsr
beeidigter LücbersscbverstSnd ger

krsvdsostsdt , luraballsstr . IS . I 'ei 2Z4.

^ nterliguag von Silagen , Anlage von
Lucbkükrungen, Lricdigung sämtlidrer
Lteuersscken mit den kmaorLmtera,
Vermögensverwaltungen , kostenlose .tsck-
mLvnisdie Leralung ia allen Verslcdsruags-
^ ngelegenbeiten.

Berneck.

Ein Paar schöne

Läufer-
Tchweine

hat zu verkaufen
Jakob Grotzhans.

Ssmsw». US» 31. danusi'
Mn Äg mkims Msmkmifs:
tu Mas- u. Porzülmmren

M Ittt SIMM

Alteufteig. Chr. Burghard jr.

lklsnlr ^ rs
haben jederzeit Erfolg!

Smitiert
reim «m. öWemMmilz Pss. iS M.
W. kücs lwkt klS - II .
SW»r» - II. SMl!IeMNll W . »MS!I . M
l». M WerWilM W. i .
KmeMkiUiek/s. Wi St. sa« i rr M

Verkauf nur an Mitglieder!
Iln» Uorleil beim

Nonsumuerein i
Auf a8e Waren volle S"/o Rückvergütung.

zMkWlr» löi M
Gültig vom 1 . November ab

sind zu haben in der

W . Rleker 'schen Buchhandlung, Altensteig.

in allen vorliommenden HtiLlearbeiten , durcli eine
in der fsälimascliinen - paddle 6 . 17? . ^ faif /7 . 6.
in kaisei -Llautei -naubgedildete ätiLleedn ausLämtlicli.

pisnusiimsseittnen
beginn des Kurses am /Montag , den 2 . l^edr . 19Z1
im ÜLLÜioi rum Maldlioim in ^ Itenstsig . Anmel¬

dungen erbittet mägÜLlist bald

S p . Solls » » » . aiisnslsig

Unser

Ivveiitllr'Vsrlrsllk in Zellllinvireii
endigt am 8SM8lSg . ÜVN 31. »I2NU3P 1831 und ist nock in vielen
Artikeln günstige Oelegenkeil rum billigen Linkauk geboten.

8ckllkK68ckLkl6 iir ^ ItvQSlvlA.

Simmenswia.
Morgen Samstag

und Sonntag

Metzelsuppe
wozu höflichst einladet

sw» rum ..anksi- '.
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